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i8 7.
Conftructions-

Elemente.

die Erinnerung an bekannte Formen geweckt wird , und dafs defshalb der erfte Schritt zu neuen Grund¬
formen für irgend einen Zweig der Baukunft immer den Klageruf über Stillofigkeit hervorrufen mufs .
Erft wenn ein folcher neuer Formenkreis einige Zeit in Uebung geftanden und Gemeingut geworden wäre ,
würde man anfangen , »StiU darin zu finden . Wer zu ihm den erften Schritt macht , mufs bezahlen , ift
aber auch zuerft am Ziel . In Frankreich ift das Beftreben , im Schmuck der Eifen -Conftruction die über¬
lieferten Formen zu vermeiden und ihr im engen Anfchlufs an die Bearbeitungsweife des Materials eine
eigene Architektur zu fchaffen , weit mehr vorhanden als in Deutfchland , und wenn auch manche Gründe
dafür fprechen , dafs ein durchaus felbftändiger Eifenftil nicht möglich ift oder fehr mager ausfallen
miiffte , fo füllten doch diefe fremden Verfuche nicht gering angefchlagen werden . Die feinen , am Häu¬
flein lieb gewonnenen Renaiffance -Gefimfe und -Ornamente im Gufs nachzubilden oder in geprelltem Zink¬
blech um Eifenftäbe zu hüllen , ift gewifs nicht verwerflich , bedeutet aber doch mehr ein Umgehen , als
ein Ueberwinden der Aufgabe , die hier der Architektur geftellt wird .

Die Metallgefimfe find entweder weit ausladende Traufbildungen und Giebelränder allein , wie z . B.
bei Perrondächern und weit ausladenden Hallendächern , oder zugleich Bekrönung einer Wand in Eifen
oder Stein ; in jenem Falle entfprechen fie den Sparrengefimfen , in diefem den maffiven Hauptgefnnfen
des Steinbaues . Ueber die Conftruction der zu ihnen gehörigen Dachrinnen wird Kap . 22 das Erforder¬
liche ausführen .

a) Beftandtheile der Metallgefimfe .
Die Zergliederung der hierher gehörigen Conftructionen ergiebt die nachfolgend

genannten Elemente , von denen jedes für fich allein oder mit anderen verbunden
ein Gefims bilden kann .

1) Gefims - Motive als Einzelheiten der fchmucklofen Schmiedeeifen -
Conftruction , d . h . Formen , welche die zu verwendenden Schmiedeeifen - Material-
ftücke ihrer Herftellungsweife gemäfs erhalten haben oder die gebräuchlichen Ver¬
bindungsweifen der Eifentheile ergeben .

Die Walzeifen in Rundeifen - , Flacheifen - und Quadrateifenform , ferner in
Winkelform , T - Form , I - Form , C - Form , Quadranteifenform u . f. w . können fchon
als einfache Parallel -Linienzüge und mit ihrer Schattirung , ohne jeden Schmuck und
unbefchadet ihrer Leiftung für die Conftruction , zu wichtigen Beftandtheilen der
architektonifchen Erfcheinung eines Wand - oder Dachrandes werden ; eben fo bildet
oft die regelmäfsige Reihung und Doppelreihüng der Nietköpfe oder die verfetzte
Stellung derfelben eine günftige Auszeichnung der Flächenränder . Ein Gitterträger
mit einfachen oder gekreuzten Diagonalen ift oft ohne jede Decoration der Stäbe
und Knotenpunkte , lediglich durch fein regelmäfsig durchbrochenes Umrifsbild , ein
gefällig gegliederter Streifen unter einem eifernen Kranzgefims , entfprechend dem
Architrav oder Fries der Steingefimfe . Auch eiferne Geländer am Rande flacher
Dächer oder an Laufitegen neben den Dachrinnen oder an Brücken in Stein oder
Eifen können fchon ohne jedes Auffuchen reicherer Linien oder Beifügen fchmücken -
der Theile , nur durch die Regelmäfsigkeit der Wiederholung oder gefetzmäfsigen
Abwechfelung der von den Eifenftäben gebildeten Figuren , eine architektonifche
Auszeichnung des P' lächenrandes darftellen .

2 ) Selbftändige Ziermotive des Schmiedeeifens , d . h . fchmückende
Formen , welche mit Benutzung der zweckmäfsigen Bearbeitungsweife diefes Materials
gewonnen werden . Hierher gehören :

a) Die fchraubenförmig verdrehten Flacheifen - , Quadrateifen - und Kreuzeifen -
ftäbe (Fig . 36 [S . 10] , 70 [S . 16] u . 73 [S . 17]) .

ß) Die in der Längenrichtung nach gefälligen Linien gebogenen und zu ge¬
fälligen Figuren zufammengeftellten Eifenftäbe , d . h . Flacheifen , Quadrateifen ,
fchwache Rundeifen und Winkeleifen in Form von Kreifen , Kreisbogen , Ranken ,
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Spiralen , regelmäfsig gebrochenen oder gefällig zufammengefetzten Linien . Quadrat -
eifen und fchwache Winkeleifen werden hierbei auch fo verwendet , dafs ihre Flächen
einen Winkel von 45 Grad mit der Gitter,ebene bilden , alfo an gekrümmten Stäben
kegelförmig erfcheinen . Solche Winkeleifen bieten der wichtigeren Anfichtsfläche
den ausfpringenden Winkel dar (Fig . 46 bis 50 [S . 12] , 73 bis 78 [S . 17 ] , 136
[S . 39] . 634 u . a .) .

l ) Gehämmerte ornamentale Endigungen von Eifenftäben , z . B . Aufrollungen ,
Blattbildungen , gerades Abfehneiden platt gefchlagener Stäbe irgend welchen Quer-
fchnittes , pfeilartige Spitzen , pyramidale und conifche profilirte Spitzen , Kelch -

Bai con -Gel ander 176) .

Fig . 607 . Baudrit .

i’!H

Fig . 608 . n . Gr .

bildungen , Knaufbildungen u . f. f. (Fig . 36 bis 63 [S . 10 u . ff.] , 73 bis 78 [S . 17] ,
607 , 608 176) u . a.

S) Ausgefchnittenes ebenes Eifenblech , fei es in Form gefälliger geometrifcher
Figuren oder Blätter , Rofetten , Schilder u . f. f. , fei es mit Durchbrechung der Blech¬
fläche in der Art der ausgefägten Arbeit der Holz -Architektur , z . B . als Durch¬

brechung der Mittelrippe eines leichten Blechträgers durch regelmäfsig wiederholte

Vierpäffe , fternförmige Figuren u . f . f . , oder als friesartiger Blechftreifen zwifchen
Winkeleifen unter einem eifernen Kranzgefims (Fig . 623 , 625 , 629 , 630 , 633 , 638 u . a .)

H6) Nach : Revue gen . de l 'arch . 1876, PI . 31.
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s) Gehämmerte Blecharbeit in Form
von gewölbten oder concaven Blech -Rofetten ,
einfach oder in einander gefchachtelt , oder
in Form von Laubwerk mit Flächen -Model -
lirung , oder als Schildei 'werk mit vorwärts
oder rückwärts aufgerollten Rändern u . f . f.
(Fig . 607 , 608 u . 630 ) .

C) Ornamentale Ausbildung der ver¬
bindenden Theile , z . B . pyramidenförmig ge -
fchmiedete Nietköpfe ; Schraubenköpfe oder
-Muttern als gefchmiedete Rofetten ; Spangen
und Ringe in reicheren gefchmiedeten For¬
men zur Vereinigung fich kreuzender oder
fich berührender gerader oder bogenförmiger
Stäbe (Fig . 37 [S . 11 ] , 49 [S . 12 ] , 73 [S . 17 ] ,
663 , 661 u . 664 ) .

7]) Gewalzte glatte oder fculpirte Ge -
fimsglieder aus Schmiedeeifen . Nach einem
neueren oder wenigflens erft in neuerer
Zeit vervollkommneten Verfahren wird das
Schmiedeeifen zu glatten Gefimfen mit einer
gröfseren Zahl von Gliedern ausgewalzt ,
ferner im Auswalzen zu fculpirten Gefims -
gliedern geprefft . Die Wandftärke folcher
Gefimsftäbe ift etwa 2 bis 5 mm . Die Scul -
pirung erfcheint mit mäfsig hohem Relief
in Form einer Reihung oder Wechfelreihung
von Blättern , Rofetten , Scheiben , Perlen ,
Pyramiden , verfchlungenen Flachranken ,
Bandgeflechten , Mäandern u . f . w . , die ge¬
wöhnlich von glatten Flächenftreifen einge -
fafft find . Während folche Stäbe früher
nur fehr fchmal und in ganz flachem Relief
ausgewalzt wurden , erfcheinen fie nun auch
in gröfserer Breite bis zu 20 und 25 cm , mit

Fig . 609 .

Fig . 610 .

■i

Fig . 611 .

Fig . 612 .

Fig . 613 .

Fig . 614 .

*/2 n . Gr.

Fig . 615 .



Fig . 616

11%n . Gr .

Fig . 618 .
Fig . 617 .

big . 619

:

Fig . 620 . 2-5 n . Gr .

big . Ö2I

Aus

dem Mufterbuch

von

Mannßädt & Cie.

Kalk bei Cöln .

(Gefetzlich gefchützt .)

weit kräftigerem Relief und weit fcharferer Mo
dellirung . Sie geftatten das Zufammenfchneiden
auf Gehrungen und das Biegen nach gekrümm¬
ten Linien . Entweder bilden fie in Verbindung
mit gewalzten glatten Gefimsgliedern ein Metall
gefims , deffen Formen üch an diejenigen feiner

Handbuch der Architektur . III . 2, b .
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Haufteingefimfe anfchliefsen , oder fie find zur Flächenbildung von durchbrochenen
Gefimsfriefen beigezogen , oder fie dienen zur Umrahmung , Bekrönung oder Theilung
von Metallgefimsflächen aus Elementen irgend welcher anderer Art . Die Koften
derfelben find etwas niedriger als für Gufsleiften . Die gewählten Beifpiele in
Fig .

' 609 bis 621 find dem Mufterbuch der Firma Mannßädt & Cie . in Kalk bei
Cöln entnommen .

Die unter a , ß , 8 u . £ aufgezählten Ziermotive für die Eifenftäbe und ver¬
bindenden Theile werden in hämmerbarem Gufseifen nachgebildet , indem man ein
oft wiederkehrendes Zierftück einmal in Schmiedeeifen herftellt , abformt und durch
Giefsen vervielfältigt . Auch für fchon mehrfach zufammengefetzte Theile ift das
Verfahren möglich ; feinere Arbeit verfchmäht jedoch diefes Hilfsmittel .

3 ) Selbftändige Ziermotive des Gufsmetalls , d . h . Gufstheile in Eifen
oder Erz oder Zink , feiten in Zinn , welche zwar mit den Haufteinformen verwandt
fein können , aber durch gröfsere Feinheit des Mafsftabes und gröfsere Schärfe der
Modellirung den Charakter des Gufsmetalls wahren . Hierher gehören gegoffene
Ringe , Spangen , Spitzen , Knöpfe , Knäufe , Kelche , Rofetten , Schilder , fculpirte oder
glatte Gefimsleiften ,

’ fchmale Ornament -Friefe u . f. f. als Ausflattung von Schmiede -
eifen-Stabwerk , ferner als Beftandtheile durchaus im Metallgufsftil durchgeführter
Gefimfe ebenfalls glatte und fculpirte Gefimsglieder und ornamentale Friefe , fodann
Rinnleiften , Akroterien , hängende Säume und aufrechte , zufammenhängende Rand¬
motive mit Relief-Ornament oder durchbrochener Fläche (Fig . 29 bis 32 [S . xo] ,
140 [S . 39 ] , 636 , 645) .

4) Nachahmung von Hauftein - Gefimsformen in Metallgufs . Diefe
Nachahmung bildet ein Hilfsmittel zur Herftellung grofser Ausladungen von Haupt -
gefimfen über verhältnifsmäfsig fchwachen Mauern , eben fo in beftimmten Städten
ein Hilfsmittel zur Koftenerfparnifs gegenüber Haufteingefimfen mit Umgehung der
vergänglichen und in ihrer Form zu leicht veränderlichen Holzgefimfe . Gewöhnlich
wird nur das Kranzgefims in Metallgufs ausgeführt , während Architrav und Fries ,
zuweilen auch die tragenden Glieder der Kranzplatte in Stein oder Putz bleiben .
Anfangs erfchien als Material folcher Gefimfe nur der Eifengufs , fpäter auch der
mit geringerer Gufsftärke ausführbare und dem Rolfen nicht ausgefetzte Zinkgufs ,
der übrigens felber im Zurücktreten begriffen ift zu Gunften der nachftehend
unter 5 und 6 genannten Gefimstheile aus Zinkblech .

Zinkgufstheile werden auch zuweilen auf Zinkblech aufgefetzt , und zwar für
folche Formen mit Unterfchneidung , welche durch das fpäter genannte Preffen des
Bleches nicht oder wenigftens umftändlich und theuer herftellbar wären . Dabei
geht die Gufsdicke des Zinks bei geübten Arbeitern und guter Werkftätteneinrich -
tung bis auf 2 mm herab .

5 ) Glatte Gefimsftücke aus Zinkblech oder Kupferblech . Das Zinkblech ,
gewöhnlich Nr , 12 bis 16 , je nach der Gröfse des Gefimfes , da fich fchwächere Sorten leicht ver¬
biegen , wird zuerft in die vorgefchriebene mehrgliederige Profilform gebracht , indem man die Enden
der künftigen Kanten durch eingefchlagene Punkte auf der ebenen Tafel bezeichnet , dann für jede
Kante mit Hilfe der zwei zufammengehörigen Punkte die Tafel möglichft genau in der richtigen Lage
zwifchen die beiden Wangen der Abbiegmafchine klemmt , endlich durch Umlegen der beweglichen
Mafchinenwange die Kante anbiegt . Dabei beginnt man mit den mittleren Kanten des Gefimfes und ar¬
beitet nach beiden Seiten gegen aufsen ; einfpringende und ausfpringende Kanten werden durch Umlegen
nach zwei verfchiedenen Richtungen erhalten ; gekrümmte Glieder bilden fich während des Herflellens der
Kanten annähernd richtig durch geeignetes Drücken der Tafel mit freier Pland . Die Kanten follen wo
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möglich fenkrecht zur Walzrichtung der Zinktafel , alfo parallel zu ihrer kurzen Seite liegen , fo dafs die
abgebogenen Gefimsftücke im Allgemeinen in Längen von 80 cm oder lm erhalten werden . Sie kommen
nach dem Abbiegen in die Ziehbank . Diefe befteht aus zwei in einer lothrechten Ebene flehenden
Mefallfchablonen , den »Ziehwangen « , von denen die eine den Gefimsquerfchnitt als Hohlfläche , die andere
als Vollfläche darbietet , und welche durch Stellfchrauben einander fo weit genähert werden können , dafs
fie überall einen Zwifchenraum gleich der Blechdicke der abgebogenen Zinkgefimsflücke haben . In diefen
Zwifchenraum wird das eine Ende jedes Stückes von der Vorderfeite der Schablonen her eingefleckt ;
eine Klemmzange fafft es hinter den Schablonen (breite Stücke werden durch 2 oder 3 folcher Zangen
gefafft ) , und indem diefe Zange durch eine geeignete Vorrichtung an der Mafchine genau geradlinig und
fenkrecht zur Schablonenebene rückwärts bewegt wird , zieht fie das Zinkgefims fletig durch den Zwifchen¬
raum der Ziehwangen . Hierdurch erhält es nicht nur fcharfe , llreng geradlinige Kanten und reine
Flächen ; fondern es wird auch dauernd weit fleifer , als es nach dem Abbiegen war . Eine erhöhte Tem¬
peratur des Zinkblechs ift bei diefer Arbeit nicht erforderlich . Da ' die Ziehwangen für jedes Gefimsprofil
•eigens hergeftellt werden miiffen , fo wird ein kurzes gezogenes Zinkgefims , das nicht ein vorräthiges
Profil benutzt , verhältnifsmäfsig theuer .

Kleinere Spenglerwerkflätten haben meifl keine Ziehbank ; defshalb werden Zinkgefimfe auch zu¬
weilen ungezogen , nur in abgebogenem Zufland verwendet . Doch genügen fie dann nur geringeren An -
fprüchen an Schönheit der Form und Sicherheit gegen Form Veränderung .

Nicht jede GefimshÖhe ift in einem Stück lierflellbar , weil jede Ziehbank nur ein beftimmtes Mafs
zwifchen den . aufserften Kanten geflattet . Die abgewickelte Profillinie der in einem Stück herflellbaren
Blechgefimfe geht im Allgemeinen über 75 bis 85 cm nicht hinaus , fo dafs höhere Gefimfe in 2 oder
3 Theile ihres Profils zerlegt und längs einer Kante zufammengelöthet werden müffen .

Gefimsftücke , die im Grundrifs oder Aufrifs gebogen find , laffen fich nicht durch Ziehen herftellen ,
fondern müffen in unten befchriebener Weife geprefft werden . Ausnahmen bilden nur fehr grofse Krüm -
mungshalbmeffer , bei welchen ein Stück von 60 bis 80 cm Länge fo geringe Pfeilhöhe darbietet , dafs es
durch ein gerades erfetzt werden kann .

Die gezogenen Gefimsflücke werden meifl fchon in der Werkllätte zu gröfseren Längen zufammen -
gefetzt (wenn nicht deren Befefligung am Bauwerk hierdurch gehindert wird , flehe unten ) . Dies gefchieht
am bellen dadurch , dafs je zwei Stücke ftumpf an einander gellofsen und verlothet werden , und dafs aufser -
dem ein Zinkblechflreifen , 1 bis 2 cm breit , von innen her auf die Fuge gefetzt wird , deffen Ränder mit
beiden Stücken zu verlöthen find . Bei geringeren Anfprüchen werden die Stücke nur überlappt und
verlöthet .

Ein - und ausfpringende Ecken werden durch Zufchneiden der zwei gezogenen Stücke nach der
Gehrungsfuge und Verlöthen im Inneren hergeftellt ; zur Sicherheit gegen das Auffpringen der Gehrungs¬
fuge wird noch ein Zinkblechflreifen , 1 bis 2 cm breit , in das Innere gelötliet . Hiernach ift das Löthen
am Stofs und an der Ecke nicht zu vermeiden . Die hierbei entflehende Temperaturerhöhung verbiegt
fchwaches Zinkblech leicht , fo dafs auch aus diefem Grunde nur ftärkere Bleche für Gefimfe zu-
läffig find .

%
In gleicher Weife zu glatten Geflmfen verarbeitet erfcheint bei reichen Bauwerken das Kupfer¬

blech ; ja es ift deffen Verwerthung in diefer Form weit älter , als die des Zinkblechs . ( Thurm -
auffätze norddeutfcher , niederländifcher und fcandinavifcher Städte , ältere Monumentalbauten von Dres¬
den u . f . w .)

Der formalen Erfcheinung nach find diefe glatten Zink - und Kupferblechgefimfe
entweder felbffändige Metallformen , mit feinem Mafsftab der Glieder und eigen¬
artiger Profilirung , oder Nachbildung von Haufteinformen , die fpäter durch Anftrich
die Farbe des Haufteines erhält .

6 ) Gefimstheile aus geprefftem (oder » geftanztem « ) Zinkblech , näm¬
lich Glieder mit glatter oder fculpirter Fläche , Friefe mit flachem Relief -Ornament ,
Akroterien oder zufammenhängende aufrechte Auszeichnungen eines Gefimsrandes ,
hangende ornamentale Randbildungen u . f. f. , der formalen Erfcheinung nach eben¬
falls entweder felbftändigen Charakters oder den Metallgufsformen fich annähernd ,oder Nachbildung von textilem Stoff unter Erfatz der farbigen Zeichnung durch
flaches Relief , oder , endlich Nachbildung von Haufteinformen mit Anftrich dem Stein
entfprechend .
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Zur Herftellung einer beftimmten ornamentalen Form in geprefftem Zinkblech wird diefe zuerft :

modellirt , dann in Gyps abgegoffen . Nach der Gypsform giefst man zwei Formen , eine Hohlform in Zink -

gufs , die »Matrize «’, welche die Vorderfläche des Ornamentes concav darbietet , und eine convexe Form in

Zinn , die »Patrize « , welche der Rückenfläche des zu bildenden Blechkörpers genau entfpricht . Beide

Formen werden im »Druckwerk « oder »Fallwerk « fo vereinigt , dafs die convexe Form , durch einen

Hebel gehoben und wieder herabgelaffen , genau eingepafft in die feil unter ihr liegende Hohlform fällt .

Das Zinkblech , in einem Wärmofen erhitzt und dadurch weich und nachgiebig , wird zwifchen beide

Formen gebracht und durch wiederholtes Heben und Herabfallen der Patrize allmählig der Hohlform auf -

geprefft , wodurch es die verlangte Form annimmt . Es geht aus diefer Darftellung hervor , dafs nur Orna¬

mente prefsbar find , die aus ihrer Hohlform herausfclilüpfen können , dafs alfo unterfchnittene Relief¬

formen nicht in einem Stück mit ihrem Grund geprefft werden können . Sie find nur dadurch zu er¬

halten , dafs man ihre nicht unterfchnittene Sichtfläche für fich prefft und dem Uebrigen auflöthet . Das -

felbe gilt für ganze Gefimfe ; ift ein folches fo profilirt , dafs es nicht aus feiner Hohlform fchlüpfen kann ,
etwa in Folge von Waffernafen und anderen Unterfchneidungen der Glieder , fo mufs feine Profillinie zer¬

legt werden in zwei , drei oder mehr Theile , von denen jeder einzeln geprefft werden kann . Diefe Theile

werden an geeigneten Kanten mit Ueberlappung verbunden und innen und aufsen verlöthet .

Auch durch die Gröfse der einer Werkflätte zur Verfügung flehenden Druckmafchine ift die Breite

der prefsbaren Gefimsflreifen befchränkt . Die meiflen Mafchinen reichen nur bis zu einer Breite von »

45 cm aus .
Die befchriebene Herftellungsweife gepreffter Zink -Ornamente läfft erkennen , dafs fich das Verfahren

nur für Streifen eignet , die ein beflimmtes Motiv als Reihung wiederholen , überhaupt für Formen , -welche

in oftmaliger Wiederholung Verwendung finden . Für ein nur einmal gebrauchtes Ornament oder Gefims »

fltick "wäre diefe Art der Herftellung fehr unökonomifch , und zwar in noch höherem Grade als bei glatten

Zinkgefimfen , indem die Modelle und die beiden Gufsformen weit theuerer find als die Ziehwangen glatter
Gefimfe .

Das Aneinanderreihen der geprefften Gefimsftticke zu gröfseren Längen gefchieht , wie bei glatten
Gefimfen , durch ftumpfes Aneinanderftolsen mit Auf löthen eines Zinkblechbandes über die Fuge im

Inneren .
Wenn an einem Gefims nur einige Glieder mit Ornament auftreten , als Eierftäbe , Blattftäbe , Perl -

ftabe , Zahnfchnitte u . f . w ., fo wird das Gefims zuerft in Zinkblech gezogen , wie oben befchrieben , und

dann die Sculpirung als gepreffter Streifen den betreffenden Gliedern aufgelöthet , wozu diefe zuerft hinter

der Profillinie Zurückbleiben . Befonders wenn grofse ebene oder cylindrifche Gefimsflächen auftreten , ifl .

diefes Verfahren nothwendig , weil folche Flächen durch das Ziehen weit fchoner erhalten werden , als

durch das Preffen . Nur bei fchmalen glatten Gliedern und Ueberwiegen der fculpirten wird das ganze -

Gefims geprefft .
Auch aus Kupferblech werden Gefimfe mit fculpirten Gliedern und Friefe mit

Relief- Ornament hergeftellt , als getriebene Arbeit , und fie vermögen auf diefe Weife
ihre -Form fall mit derfelben Schärfe und Schönheit zu erreichen wie in Marmor .
Doch handelt es fich hier um zeitraubende künltlerifche Handarbeit , die mit hohen .
Koften verbunden ift.

Endlich ift noch das Walzblei zu nennen , welches in der gothifchen Zeit ais-

getriebene Metallfläche zu Gefimsgliedern und Ornamenten beigezogen wurde und
hierfür während der letzten Jahrzehnte in Frankreich wieder zu Ehren gekommen ift ..

Die Walzbleitafel in der Dicke von 2 bis 3 mm wird über eine Gufseifen -Hohlform gelegt und zu -

erfl durch Schlagen mit abgerundeten Pappelholzhämmern , dann mit Werkzeugen aus Buchsbaum - oder

Weifsbuchenholz eingetrieben . Da die fertig getriebene weiche Bleifchale ihre Form verändern würde ,
fo mufs fie eine Verfteifung durch Löthmetall mit einem Drittel Zinn erhalten , das in die Vertiefungen ,
•der Rückenfläche eingefchmolzen -wird , ferner durch das Auf löthen weiterer Bleiftreifen auf die Ränder

der Ornamente ; bei gröfseren Stücken fetzt man auch Eifenftäbe in das Innere , an welchen fich die Blei¬

fchale mit Spangen feil hält . Firft - und Dachbruchgefimfe mancher monumentaler Parifer Bauten find in

diefer Weife hergeftellt ; ihre Formen erfcheinen fchärfer und edler , als in geprefftem Zink . Uebrigens -

kann auch das Walzblei in derfelben Weife geprefft werden , wie oben für das Zinkblech befchrieben .

7) Holzleiften als Zierglieder fonft eiferner Gefimfe . Die Gefimfe an
Eifendächern follten zwar folgerichtig keine Holztheile beiziehen ; doch giebt es da
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und dort ein Beifpiel hierfür (flehe Fig . 625) . Einer Erklärung bedarf die Con-
ftruction nicht .

8 ) Die Rinne als Beftandtheil von Traufgefimfen in Metall .
9 ) Farbige Zuthaten an Metallgefimfen . Schon um das Roften des

Eifens zu verhüten , bedürfen Gefimfe in diefem Material immer eines Oelfarben -
anftriches . Auch Zinkgufs - und Zinkblechgefimfe brauchen im Allgemeinen einen
Anftrich , nicht zum Schutz des Materials , weil die dünne Oxydfchicht , die fleh bald
darauf bildet , eine fchützende Decke für das Innere fein und die Oxydation zum
Stillftand bringen würde , fondern weil die dunkelgraue Farbe diefer Oxydfchicht
mifsfällig und die Fläche fleckig ift , fo dafs die Schattirung und Modellirung der
Formen nicht zur Geltung gelangen könnte . Da fomit eine Farbfchicht wenigftens
im Aeufseren faft immer beigezogen werden mufs , fo liegt eine mehrfarbige Behand¬
lung der Gefimfe in felbftändigen Eifen - und Zinkformen nahe ; ob man fie anwenden
kann und wie weit fie gehen darf , hängt natürlich von dem Grade der Farbigkeit
der übrigen Theile des Bauwerkes ab . Für Zinkgefimfe eignet fleh am beften ein
Anftrich mit Silicatfarbe ; Oelfarbe blättert leicht ab .

Die echte Polychromie , diejenige des Achtbaren Materials , etwa mit Verwendung
von Vergoldung neben grün oder braun oxydirten Erzflächen oder verfilberten
Flächen , war ■— wie es fcheint — im Holz - und Metallbau der älteften Zeit nicht
feiten zu Haufe , findet aber in unterer Zeit , der hohen Koften wegen , mehr nur im
Inneren und an Gefimfen in kleinen Abmeffungen Verwerthung .

Um den Aufbau ganzer Metallgefimfe aus den aufgezählten Elementen zu
zeigen , find im Folgenden bezeichnende Beifpiele ausgewählt und befprochen .

b) Gefimfe ausfchliefslich oder vorwiegend aus Schmiedeeifen .

Das Traufgefims an der Perfonenhalle des Hauptbahnhofes in Frankfurt a . M .
(Fig . 622 17 7

) zeigt im unteren Theile ausfchliefslich fchmucldofe Conftructionsformen
und macht in diefer Beziehung die oben unter a , 1 befprochene Gefimsbildung an-
fc 'haulich . Die grofsen Halbkreislinien und die Sproffentheilung der Fenfter (die
übrigens in der Ausführung eine etwas andere Form angenommen hat , als die dar -

geftellte ) , die regelmäfsige Reihe der vortretenden Blechpfeiler zwifchen den Fenftern ,
die zur Randbildung und Verfteifung der Blechflächen aufgefetzten geraden und im
Kreis gebogenen C -Eifen mit ihren Nietreihen , endlich das den Gefimsrand bildende
gröfsere C - Eifen mit feiner Unterftiitzung durch je zwei quadrantförmige Blech-
Confolen an jenen Pfeilern , diefe einzigen Beftandtheile der Architektur der unteren

Fig . 622 a.

Von der Perfonenhalle des Hauptbahnhofes zu Frankfurt a . M . m ).
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188.
Traufgefimfe

ohne
Dachvorfprung .

177) Nach einer von der Bauleitung gütigft mitgetheilten autographirten Zeichnung .
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